
Neue Aufregung ums Grubenwasser
Nach einem Bericht über erhöhte PCB-Werte fordert die NRW-CDU Aufklärung.

Neben der RAG sieht auch der ljmweltminister keinen Grund zur Panik
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Düsseldorf. Neue Aufregung um gif-
tiges Grubenwasser in den Berg-
werken der RAG hat am Wochen-
ende die Landespolitik auf den
Plan gerufen. Aktuelle Messungen
des Landesumweltamtes Lanuv
hätten belegt, dass die von der RAG
in Flüsse des Reviers eingeleiteten
Gewässer mit gefährlichen Poly-
chlorierten Biphenylen (PCB) be-
lastet seien, berichtete der,,Spie-
gel". feilweise lägen die Werte um
das Dreifashe höher als die für
Oberflächengewässer geltende
Umweltqualitätsnorm.

Die CDU-Opposition im Land-
tag beantragte umgehend für kom-
menden Mittwoch eine aktuelle
Viertelstunde im Landtag, bei der
Umweltminister ]ohannes Rem-
mel (Grüne) seine Erkenntnisse
darlegen soll. CDU-Umweltexper-
te Rainer Deppe zeigte sich initiert
darüber, dass die alarmierenden
Grubenwasser-Proben bereits im
März gezogen worden sein sollen
und Remmel angeblich seit Juli im
Bilde ist. ,,Bislang wurde dem
Landtag stets der Eindruckvermit-
telt, dass sich die PCB-Belastung
im Grubenwasser im Rahmen der
gesetzlichen Vorschriften befindet
und keine Gefährdung für Mensch
und UmWelt davon ausgehe", friti-
sierte Deppe.

Ein Sprecher des Umwgltminis-
teriums erklärte auf Anfrage, dass
es sich bei dem Lanuv-Bericht um
einen am 31. fuli übermittelten
,,ersten Entwurf eines Zwischenbe-
richt zur ersten Probenserie" han-
dele. Das Ministerium habe das
Landesumweltamt gebeten, den
Bericht zuvervollständigen, die Er-
gebnisse zu bewertbn und weitere
Verfahrensschritte zu unterbreiten,
,,Bei den Ergebnissen der Lanuv-ei-
genen Messungen wurden nach
bisherigem Stand keine ljber-

Die Altlasten der Zerhen sorgen nach wie vor für Wirbel. Streitpunkt ist einmal
mehr die PCB-Belastung der GrubenwässeL FoTo: RALF RoTTMANN

scher einleitet, die zulässigen
Grenzwerte um das Dreifache
überschritten. Auch in nicht mehr
aldiven Zechen wie Zollverein in
Essen oder Haus Aden in Bqrgka-
men soll in dem abgepumpten Was-
ser PCB gefunden worden sein.

Die RAG widersprach dem Ein-
druck, Flüsseund Bäche zuverseu-
chen: ,,Auch aktuell ist PCB in
nach über Tage gepumptem Gru-
benwasser nur in geringen Mengen
oder sogar unterhalb der Nach-
weisgrenze enthalten", erklärte ein
Sprecher aufAnfrage. Strittig ist of-
fenbar Ort und Zeitpunkt der Mes-
sung. Nur ftir Fließgewässer wie
Bäche und Flüsse gebe es Grenz-
werte und Umweltqualitätsnor-
men, bötonte die RAG. Nicht aber
fur das Grubenwasser selbst, das
über Hunderte Meter in aufwendi
gen Pumpprozessen von Unter-
nach tJbertage befördert und erst
dann in Oberflächengewässer ein-
geleitet werde.

Belastete Mnuliköle
Bis Mitte der 80er-jahre wurden im
Steinkohlenbergbau Hydrauliköle
verwendet, die das krebserregende
PCB enthalten. Im Ruhrgebiet und
im Saarland sollen Schätzungen
zufolge 12.500 Tonnen des hqch-
giftigen Stoffes unter Tage als gifti- .
ges Erbe des Bergbaus versickert
sein. In Oberflächengewässer ge-
langte es, bisherigen Messungen
zufolge, aber stets nur stark ver-
dünnt. Umweltschützer befürch-
ten eine ökologische Katastrophe,
wenn nach dem Ende des Bergbaus
2018 das Grubenwasser nicht
mehr in dem Maße abgepumpt
wird wie heute. Das kontrollierte
Fluten der stillgelegen' Stollen
würde das PCB in Flüsse und Bä-
che spülen, so die Sorge. Das Um-
weltministerium lässt diese Gefahr
durch ein externes Expertengut-
achten bewerten.
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schreitungen der Normwerte im
Gewässer festgestellt", versicherte
Remmels Haus.

Die Naturschutzorganisätion
BUND plant dagegen laut ,,Spie-
gel" bereits eine Strafanzeige. Die
nun zweifelsfrei nachgewiesene

ungenehmigte Einleitung des Gif-
tes in Oberflächengewässer durch
die RAG sei eine ,,schwere Straftat
gegen Mensch und Umwelt". Den
Messungen zufolge'wurden in der
Bottroper Zeche Frosper Haniel,
die ihr Grubenwasser in die Em-


